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Ablauf

Einstieg ins Thema

PODD

FliP: Wer? Wie? Was?

Die Flip-Familie bei der UK-Couch.

Von der PODD-Idee zum Flip …

Pragmatik und deren Bedeutung für die UK.

Einstieg ins Thema



UK als eine Form der Kommunikation.

Form

Personen, die nicht oder nicht ausreichend über Lautsprache 
kommunizieren können bekommen Zugang zu alternativen 
Kommunikationsformen.

Dabei denken wir jedoch auch immer an den 
Inhalt…

Menschen kommunizieren über viele verschiedenen Inhalte, 
abhängig von eigenen Interessen, dem Gegenüber, der 
Situation…

… und an die Funktionen!

Unsere Kommunikation hat viele verschiedene Funktionen 
(Motive): WOZU kommunizieren wir?

fordern 
Dinge, Aufmerksamkeit, 
Handlungen

teilen 
erzählen, kommentieren, 
Meinungen äußern

informieren 
hinweisen, fragen, 
antworten

Unterstützte Kommunikation ist also auch Inhalt und Funktion!

Damit UK nicht nur eine Form ist, sondern 
Kommunikation ermöglicht:

- Zugang zu Wörtern (in Zeichenform), 
- Wortschatz aufbauen, 
- einem organisierten Wortschatz 

(Vokabularstruktur) nutzen können, 
- weitere linguistische Fertigkeiten 

MODELLING!

Zugang verschiedenen 
Kommunikationsformen 
(totale Kommunikation): 
immer und überall! 

Erlernen operationaler 
Fertigkeiten 

MODELLING!

mit Form & Inhalt 
flexibel immer und 
überall verschiedene 
Funktionen äußern 
können (pragmatische 
Kompetenzen) 

MODELLING!

Nehmen wir die Funktionen mal genauer unter 
die Lupe!



Pragmatik und deren Bedeutung für die UK

Was bedeutet „Pragmatik“?
Semantik:  

Bedeutung von Wörtern, unabhängig von ihrer konkreten Äußerung 

Pragmatik:  

Gebrauch von Sprache zur Kommunikation, Funktion: 

• Wozu kommuniziert man? 

• Was kann man mit Sprache erreichen? 

• Wie genau müssen Wörter verwendet werden,  

damit der Partner versteht, was ich meine? 

• Es geht um die konkrete Bedeutung von Wörtern in konkreten Äußerungen. 

Einteilung kommunikativer Funktionen nach Michael Tomasello

• fordern/ ablehnen 

• teilen 

• informieren

Funktionen

fordern/ ablehnen

teilen

informieren

Motive

- Aufmerksamkeit 

- Dinge 

- Handlungen

- kommentieren 

- erzählen

- fragen 

- antworten

Kommunikationsentwicklung
In der Kommunikationsentwicklung gibt es mehrere wichtige Entwicklungsschritte 
bis zur sprachlich-symbolischen Kommunikation.

ICH und DU

ICH und DU  
und ein DING

ICH und DU, ein DING  
und ein SYMBOL

Explosion des  
Vokabulares

0. - 4. LM

5. - 8. LM

9. - 13. LM

14. - 23. LM

ab 24. LM

ICH

Kommunikationsentwicklung

ICH und DU

ICH und DU  
und ein DING

ICH und DU, ein DING  
und ein SYMBOL

Explosion des  
Vokabulares

0. - 4. LM

5. - 8. LM

9. - 13. LM

14. - 23. LM

ab 24. LM

ICH

Schon ab hier entwickelt sich 
die Idee von Pragmatik!

Kommunikationsentwicklung

ICH und DU

ICH und DU  
und ein DING

ICH und DU, ein DING  
und ein SYMBOL

Explosion des  
Vokabulares

0. - 4. LM

5. - 8. LM

9. - 13. LM

14. - 23. LM

ab 24. LM

ICH

fordern, teilen und informieren 
entwickeln sich nicht 
nacheinander, sondern 
nebeneinander



Stufe 1

angebotene Zuwendung 
annehmen 
z.B. durch Zuwenden, Mimik, Laute 

angebotene Zuwendung ablehnen 
z.B. durch Abwenden, Mimik, Laute 

Stufe 2

Aufmerksamkeit fordern 
durch Geräusche 

Aufmerksamkeit 
geben 
bei Ansprache 

wechselseitige 
Aufmerksamkeit 
turn-taking 

Stufe 3
von bestimmten Personen Aufmerksamkeit einfordern 
z.B. durch Blick auf die Person oder individuelles Zeichen für die Person 

Stufe 4

grüßen 
durch Gesten und Sprache, spontan 
und situationspassend 

verabschieden 
durch Gesten und 
Sprache, spontan und 
situationspassend 

bedanken 
durch Sprache, spontan 
und situationspassend 

ab Stufe 
5

Zugehörigkeit zeigen 
(„Ich auch!“) 

Höflichkeit & 
Floskeln 

Smalltalk 
z.B. als Einstieg in 
Gespräche 

Funktionen (M. Tomasello) nach einer Einteilung von I. Leber 

fordern: Aufmerksamkeit fordern: Dinge

Stufe 1

angebotene Dinge 
annehmen 
durch sich zuwenden 

angebotene Dinge ablehnen 
z.B. durch nicht „nehmen“, abwenden 

Stufe 2

aktiv Dinge nehmen 
(z.B. durch Greifen) 

aus 2 angebotenen Dingen 
auswählen 
2 Dinge werden hingehalten, Person nimmt das, was 
sie möchte 

Stufe 3

sichtbare Dinge aktiv 
fordern 
(z.B. durch Blick, Zeigen, Geräusch) 

aus sichtbaren Dingen auswählen 

Stufe 4

nicht sichtbare Dinge fordern  
durch Sprache/ Zeichen verschiedene Dinge fordern, die man nicht sehen kann 
(Objektpermanenz) 

ab Stufe 
5

verbalen Angeboten 
zustimmen bzw. ablehnen 
(Möchte du ..? - nicken, Kopfschütteln) 

verbale Angebote mit ja/nein 
beantworten 
(Möchtest du …? - ja/nein) 

Funktionen (M. Tomasello) nach einer Einteilung von I. Leber 

fordern: Handlungen

Stufe 1

Handlung annehmen 
Partner macht etwas, Person bleibt im 
Kontakt 

Handlung ablehnen 
Partner bietet Handlung an, Person wendet sich ab 

Stufe 2

Handlung  beenden 
z.B. durch abwenden, körpereigenes 
Zeichen für „fertig“ 

unterbrochene Handlungen fordern 
körpereigenes Zeichen für „nochmal“ 

Stufe 3

Handlung durch Zeichen fordern 
einzelne Handlung vom Partner fordern über individuelles, körpereigenes Zeichen 

Stufe 4

verschiedene Handlungen durch Zeichen fordern  
Handlungen vom Partner durch sprachliche Zeichen fordern 

ab Stufe 
5

verbalen Angeboten 
zustimmen bzw. ablehnen 
(Soll ich ..? - nicken, Kopf schütteln) 

verbale Angebote mit ja/nein 
beantworten 
(Soll ich…? - ja/nein) 

Funktionen (M. Tomasello) nach einer Einteilung von I. Leber 

teilen

Stufe 1
„teilen“ vor der Entwicklung der Joint Attention als Motiv noch nicht 
vorhanden, da sich erst ab Stufe 3 die Idee eines 
Kommunikationspartners mit dem man etwas (Inhalte, Gedanken) 
teilen kann entwickelt.Stufe 2

Stufe 3

Ereignisse im hier und jetzt 
kommentieren 
(z.B. mit Blicken, Geräuschen) 

andere auf 
etwas lenken 
um es zu teilen  
(z.B. durch Zeigen) 

fragen 
(anfangs mit Blicken, 
Geräuschen) nach der 
Wahrnehmung anderer 
(Siehst du das? Wie findest 
du das?) 

Stufe 4

mit Sprache 
situationsabhängig 
kommentieren 
(nass, kaputt…) 

sich selbst mit Sprache 
kommentieren 
(schmutzig, müde) 

ab Stufe 
5

erzählen 
- Erlebnisse 
- Pläne 
- Gedanken 
- Probleme 

Gefühle teilen 
- eigene Gefühle 

benennen 
- Gefühle anderer 

benennen 

Humor teilen 
(z.B. Witze erzählen) 

Funktionen (M. Tomasello) nach einer Einteilung von I. Leber 

informieren

Stufe 1
„informieren“ vor der Entwicklung der Joint Attention als Motiv noch 
nicht vorhanden, da sich erst ab Stufe 3 die Idee eines 
Kommunikationspartners mit dem man etwas (Inhalte, Gedanken) teilen 
kann entwickelt.Stufe 2

Stufe 3

hinweisen 
(z.B. mit Blicken, Geräuschen, Zeigen) 

sich informieren 
lassen 
(Zeigen anderer folgen)  

fragen 
(erst körpersprachlich mit 
Blicken, Geräuschen, wo? 
was? wer?) 

Stufe 4

benennen 
(mit Sprache) 

antworten 
(erst bezogen auf konkrete Situationen wie „Was ist 
das?“) 

ab Stufe 
5

Sachverhalte mit Ja/ Nein 
beantworten 
(Ist das ein Ball?) 

situationsunabhängig informieren 
(hinweisen, fragen, antworten) 
ohne konkrete Situation möglich, auch mit fremden 
Personen

Funktionen (M. Tomasello) nach einer Einteilung von I. Leber 

Überlegungen für die UK

• die Kommunikationsoberfläche ist pragmatisch 

organisiert: Einsatz von PODDs 

• eine konkrete Idee zur Förderung einer pragmatischen 

Funktion: Einsatz von UK-Material für eine bestimmte 

Situation mit Fokus auf eine bestimmte Funktion 

• Fokus auf die Förderung pragmatischer Kompetenzen 

beim Einsatz von UK (Modelling)



PODD

Organisation von Kommunikationsoberflächen

Verben Adjektive ArtikelPronomen Nomen

heiß kalt

laut leise

schnell langsam

groß klein

nach (grammatikalischen) Kategorien

Organisation von Kommunikationsoberflächen

Essen Spielen ArztSpielplatz Schule

spielen bauen

Ball Kreisel

Auto langsam

Luftballon Puppe

(semantische) Kategorien/ nach Themen/ Situationen 

Organisation von Kommunikationsoberflächen

Essen Spielen ArztSpielplatz Schule

häufig auch gemischt

Verben Adjektive Pronomen Nomen Artikel

Organisation von Kommunikationsoberflächen

etwas möchten fragen ablehnenerzählen kommentieren

Es geht aber auch nach den Funktionen!

was wo wer ich du

machen jetzt später

pragmatisch organisierte Kommunikationsoberflächen

Für Personen, die noch am Anfang stehen 
(„entwicklungsjung“).

ICH und DU

ICH und DU  
und ein DING

ICH und DU, ein DING  
und ein SYMBOL

Explosion des  
Vokabulares

0. - 4. LM

5. - 8. LM

9. - 13. LM

14. - 23. LM

ab 24. LM

ICH

Hier hat die Person schon eine 
Idee von Funktionen, aber 
noch keine aktiven Wörter.



pragmatisch organisierte Kommunikationsoberflächen

ICH und DU

ICH und DU  
und ein DING

ICH und DU, ein DING  
und ein SYMBOL

Explosion des  
Vokabulares

0. - 4. LM

5. - 8. LM

9. - 13. LM

14. - 23. LM

ab 24. LM

ICH

Hier hat die Person schon eine 
Idee von Funktionen und erste 
Wörter, aber noch keinen 
Wortschatz und keine 
Grammatik.

Für Personen, die noch am Anfang stehen 
(„entwicklungsjung“).

pragmatisch organisierte Kommunikationsoberflächen

ICH und DU

ICH und DU  
und ein DING

ICH und DU, ein DING  
und ein SYMBOL

Explosion des  
Vokabulares

0. - 4. LM

5. - 8. LM

9. - 13. LM

14. - 23. LM

ab 24. LM

ICH

Hier hat die Person schon eine 
Idee von Funktionen und einen 
ersten Wortschatz, aber noch 
keine Grammatik.

Für Personen, die noch am Anfang stehen 
(„entwicklungsjung“).

pragmatisch organisierte Kommunikationsoberflächen

Für Personen, die aufgrund komplexer Behinderung mehr 
Anstrengung aufbringen müssen um etwas zu sagen - aber 
trotzdem schnell etwas sagen möchten.

pragmatisch organisierte Kommunikationsoberflächen

Für Personen, die noch Schwierigkeiten haben, Funktion 
von Kommunikation zu verstehen (z.B. Menschen aus 
dem Autismus-Spektrum).

fordern/ ablehnen

teilen

informieren

PODDs
• original PODD (Gayle Porter)

PODDs

• Pragmatic Organized Dynamic Displays =           

pragmatisch organisierte Kommunikationsoberflächen 

• Idee: Wortschatz wird nach Funktionen organisiert/ 

sortiert und weniger nach Kategorien 

• Leitgedanken: Zugang zu komplexen Systemen für 

alle, Vermittlung über Modelling



PODDs PODDs

verbreitet im englischsprachigen Raum

PODDs

im deutschsprachigen Raum …

PODD-orientierte Angebote

ZAK (Rehavista)

PODD-orientierte Angebote

FLiP (UK-Couch)

Von der PODD-Idee zum FliP …



In unserer Auseinandersetzung mit PODD entstand 
mit Blick auf bestimmte Personen, mit denen wir 
arbeiten, der Wunsch, pragmatisch organisierte 
Kommunikationsoberflächen anbieten zu können:

Angebote

PODD PoK FliP

Vom PODD zum FliP

1. Versuch, ein PODD zu übersetzen. 

2. Übertragung der PODD-Idee auf eine eigene Struktur (PoK) mit 
ersten Versuchen von der Praxis. 

3. Nach ersten positiven Erfahrungen entsteht die Idee, ein breiteres 
Angebot zu schaffen: das FliP

PODD PoK FliP

Erste Versuche ein PODD ins Deutsche zu übertragen. 

Idee: Verwenden der Software GoTalk NOW (weil wir sie schon 
verwenden und die ersten konkreten UK-Nutzer, die wir vor Augen 
hatten, ebenfalls).

PODD PoK FliP

PODD-Idee übertragen auf eine eigene Struktur (erst mit 
der App GoTalk NOW, dann ausgedrucktes Buch): 
PoK = Pragmatisch organisierte Kommunikationsoberfläche

PODD PoK FliP

Entscheidung: 
- Software GoTalk NOW (GTN) 
- für Kombi digital + gedruckt  
- gegen komplexe Variante 
- Platz schaffen für individuelles Vokabular 
- Es wird keine Hilfsmittelnummer geben! 

Das erste FliP...

PODD PoK FliP

Warum die Software GTN?

1. für iPad erhältlich (mehr UK-
Angebote auf Apple-Geräten + 
häufig qualitativ hochwertigere Apps) 

2. iOS nachhaltiger als andere Software 

3. GTN ist weit verbreitet 

4. Möglichkeit selbst zu erstellen 

5. Ergänzungen leicht möglich 

6. mehrere Rastergrößen 

7. erschwinglich



PODD PoK FliP

Warum zusätzlich ein  
gedrucktes Buch?

1. auch dann einsetzbar, wenn Technik 
besser nicht zum Einsatz kommt. 

2. handlich und leicht 

3. Format von uns wählbar 

4. günstig, ermöglicht auch für 
schnellen Einstieg in UK 

5. besseren Überblick über Inhalte 

6. ad hoc Ergänzungen noch leichter 
möglich 

7. weniger Berührungsängste 
 

PODD PoK FliP

Warum zu Beginn eine 
reduzierte Oberfläche? 1. niederschwelliges Angebot 

für Bezugspersonen 

2. Auch für 
"Anfänger" (Bezugspersonen) 
überschaubar 

3. möglichst wenig 
Berührungsängste 

4. "das schaff ich" 

5. Fokus auf:  
Anlässe für Kommunikation 
All das ist Sprache 
 

PODD PoK FliP

Platz schaffen für 
individuelle Vokabular?

1. Bei knapp 400 ersten 
Wörtern muss Platz sein, 
um individuell wichtige 
Wörter einfügen zu können! 

2. Wir müssen individuelle 
Interessen und Umstände 
berücksichtigen! 
 

PODD PoK FliP

Keine Hilfsmittelnummer!?

1. Die Materialien sollen 
erschwinglich bleiben! 

2. Schnelle Versorgung soll 
möglich sein! 
 

PODD PoK FliP

Muss die Person nicht schon viel können für das FLiP?

1. Symbole erkennen/ 
einsetzen können? 

2. In einem Buch 
orientieren können? 

3. Blättern? 

PODD PoK FliP

Muss die Person nicht schon viel können für das FLiP?

1. Symbole erkennen/ 
einsetzen können? 

2. In einem Buch 
orientieren können? 

3. Blättern? 



PODD PoK FliP

Muss die Person nicht schon Symbole 
können für das FLiP?

Symbole = sprachliche Zeichen 

Sprache lernt man durch Vorbilder, die einem 
Sprache im Alltag anbieten (Modelling) 

Das schauen wir uns gleich noch genauer an!

PODD PoK FliP

Muss die Person nicht schon viel können für das FLiP?

1. Symbole erkennen/ 
einsetzen können? 

2. In einem Buch 
orientieren können? 

3. Blättern? 

PODD PoK FliP

Muss die Person sich in einem Buch 
orientieren können für das FLiP?

operationale Fähigkeiten wie sich auf einer 
Kommunikationsoberfläche orientieren und 
diese bedienen können kann man nur durch 
das Tun im Alltag erlernen - es ist also keine 
Voraussetzung!

PODD PoK FliP

Muss die Person nicht schon viel können für das FLiP?

1. Symbole erkennen/ 
einsetzen können? 

2. In einem Buch 
orientieren können? 

3. Blättern? 

PODD PoK FliP

Muss die Person blättern können für das FLiP?

Insbesondere pragmatisch organisierte 
Kommunikationsoberflächen eigenen sich gut 
für Partnerstrategien wie z.B. Partnerscanning!

FliP: Wer? Wie? Was?



Wir erinnern uns an die Funktionen und 
schauen uns die Startseite vom FLiP an!

Starter 1: keine Funktion! 
Aber viel wichtiges Kernvokabular, was für die 
Pragmatik wichtig ist. 

- „nochmal“: unterbrochene Handlung fordern 
- „fertig“: Handlung beenden 

Starter 2: fordern 
(insbesondere Dinge und Aktivitäten) 
- etwas essen 
- etwas trinken 
- etwas haben 
- etwas machen

Starter 3: teilen 
insbesondere Probleme 
- Schmerzen mitteilen 
- Unwohlsein ausdrücken 
- Probleme erzählen

Starter 4: informieren 
fragen 
- insbesondere die W-Fragen



Starter 5: teilen 
- kommentieren 
- beschreiben

Starter 6: informieren 
hinweisen 
(auf etwas was jetzt stattfindet)

Starter 7: informieren 
hinweisen wo man hin möchte 

Starter 8: teilen 
- erzählen (Erlebnisse) 
- erzählen (Pläne) 
- Gefühle mitteilen 
- über sich erzählen 

Starter 9: fordern 
Handlungen 
Gesprächspartner zu Handlungen auffordern

Wir sagen euch einen Begriff. 

Ihr schreibt in den Chat, unter 
welchem Starter ihr diesen Begriff 
suchen würdet.



Für WEN?

- Anfänger: Wir wollen erst einmal ausprobieren und 
brauchen ein erstes Angebot 

- Personen, die in ihrer linguistischen Entwicklung noch am 
Anfang stehen und Zugriff auf einen größeren Wortschatz 
brauchen 

- Personen, die Schwierigkeiten mit der Ansteuerung 
haben und über Partnerstrategien/ Partnerscanning 
Zugriff auf einen größeren Wortschatz brauchen 

- Personen, die Schwierigkeiten mit der Pragmatik haben 
(z.B. Menschen aus dem Autismus-Spektrum)

Wir versuchen (zukünftigen) UK-
Nutzern die gleichen förderlichen 
Rahmenbedingungen zu geben, wie 
lautsprachlich aufwachsenden Kindern!

Grundprinzip: 
Vermittlung durch Modelling

Die 
Kommunikationspartner:innen 
der (künftig) UK-nutzenden 
Person benutzen ebenfalls 
ergänzend zur Lautsprache 
die jeweilige UK-Sprache als 
Modell.

Modelling: Inputsprache = Outputsprache

• als Vorbild ... 

Modelling…

Wir sprechen UK,  

wenn wir etwas sagen. 

Wir machen vor,  

was der Nutzer mit UK 
sagen könnte. 

„Ich finde das SUPER!“ Du sagst: „SUPER!“

... und Dolmetscher!

Modelling

Wir mischen Lautsprache und UK-Sprache  
und sind immer einen Schritt voraus:  

Die Person nutzt UK 
noch gar nicht.

Die Person nutzt UK 
mit einzelnen Wörtern.

Die Person nutzt UK mit 
ersten Kombinationen.

Wir modeln einzelne 
Wörter.

Wir modeln 
Kombinationen.

Wir modeln Mehrwort-
Sätze.

Modelling: Am Anfang sind wir dran!

Der Nutzer muss noch nichts 
können! 
Kein Symbolverständnis, kein Sprachverständnis  
als Voraussetzung!  

Der Nutzer muss erst mal nichts 
machen! 
Noch nicht einmal aufmerksam sein,  
hinschauen oder mitmachen!

Der Nutzer bestimmt worum es 
geht! 
Wir orientieren uns an seinem Interesse,  
daran was ihm Spaß macht!



Die Flip-Familie bei der UK-Couch.

Die FliP-Familie

Die FliP-Familie 
FliP mini

Die FliP-Familie 
FliP Pocket

- Platz für knappe 200 Wörter 
- mit Zipper an der Kleidung zu befestigen 
- mobiler Einsatz 
- häufig in den Pausen 
- Weniger Wörter, Bedienung braucht 

mehr Übung als beim FliP mini 
- wird häufig als Ergänzung um FliP mini 

verwendet

Die FliP-Familie 
FliP mini2go

- komplettes FliP mini auf 2 Din A4 Seiten 
- Abfragen via Scanning 
- Einsatz häufig in Kliniken 
- befestigt am Rollstuhl 
- auch als Übersicht (Inhaltsverzeichnis) über 

die Wörter in FliP mini

Die FliP-Familie 
FliP maxi

+ Kategorien!!!



Die FliP-Familie 
FliP Schriftsprache

- ohne Symbole 
- Aussagen lassen sich komplett 

selbst gestalten 
- für Personen die Schriftsprache 

beherrschen, aber Aussagen nicht 
verbal oder schriftsprachlich 
tätigen können können

Die FliP-Familie 
FliP Eyegaze

- gleicher Inhalt wie FliP mini 
- für Personen, die nicht zeigen können, 

sondern über die Blickrichtung auswählen

Die FliP-Familie 
FliP midi

- Anfänger: Wir wollen erst einmal ausprobieren 
und brauchen ein erstes Angebot 

- Personen, die in ihrer linguistischen Entwicklung 
noch am Anfang stehen und Zugriff auf einen 
größeren Wortschatz brauchen 

- Personen, die Schwierigkeiten mit der 
Ansteuerung haben und über Partnerstrategien/ 
Partnerscanning Zugriff auf einen größeren 
Wortschatz brauchen 

- Personen, die Schwierigkeiten mit der Pragmatik 
haben (z.B. Menschen aus dem Autismus-

Die FliP-Familie 
FliP midi

- das neueste Familienmitglied 
- Platz für rund 1900 Wörter 
- für Personen, die Komm-

Funktionen verstehen, 
vielleicht auch schon einen großen  
Wortschatz haben, 
aber keine Mehrwortäußerungen 
bilden

Die FliP-Familie 
FliP midi

- Anfänger: Wir wollen erst einmal ausprobieren 
und brauchen ein erstes Angebot 

- Personen, die in ihrer linguistischen Entwicklung 
noch am Anfang stehen und Zugriff auf einen 
größeren Wortschatz brauchen 

- Personen, die Schwierigkeiten mit der 
Ansteuerung haben und über Partnerstrategien/ 
Partnerscanning Zugriff auf einen größeren 
Wortschatz brauchen 

- Personen, die Schwierigkeiten mit der Pragmatik 
haben (z.B. Menschen aus dem Autismus-

Zusatzmaterialien

FliP Kommunikationsbücher



Ein Blick aufs FliP am Beispiel 
des Flip Midi:

- Grundprinzip FLiP 
- Wortschatz verändern/ anpassen 
- Modelling 
- Partnerstrategien


